
Unser Programmpartner "Natur bewegt"

Seit mehr als 25 Jahren arbeitet „Natur bewegt“ als erlebnispädagogischer
Programmpartner der Jugendherbergen im Rheinland und führt für verschiedene Häuser
vor allem pädagogische Klassenfahrtprogramme durch. Seit der Gründung haben an den
Programmen von „Natur bewegt“ etwa eine halbe Million Schulkinder teilgenommen,
schätzt Valentin Kern, Gründer und Geschäftsführer.

Schon als Kind war der heute 61-Jährige gerne draußen in der Natur unterwegs, ist mit
seinen Eltern gewandert, Kanu gefahren, geklettert und hat gezeltet. Nach dem Abitur
zog es ihn zunächst für einige Zeit in die USA. Dort absolvierte Valentin Kern seine erste
erlebnispädagogische Ausbildung. Zurück in Deutschland ging es für den gebürtigen
Kölner vom Rheinland ins niedersächsische Göttingen, wo er zunächst Lehramt studierte
und dann zum Studium der Forstwirtschaft wechselte. Im Anschluss an sein Studium war
Valentin Kern eine Zeit lang als Förster tätig, leitete eine Greifvogelstation in Köln und
war ein halbes Jahr als Back Country Ranger in den USA. Über die Umweltbildung
landete er in der Erlebnispädagogik. Hier fand er schließlich seine Berufung und
gründete im Jahr 1998 „Natur bewegt“.

„Natur bewegt“: Der Name ist Programm
Der DJH-Landesverband Rheinland war Ende der 90er Jahre der erste größere
Auftraggeber des neu gegründeten Unternehmens. Die Zusammenarbeit begann damals
in der Jugendherberge Simmerath-Rurberg, erinnert sich Valentin Kern. Aktuell arbeitet
„Natur bewegt“ mit den Häusern in Ratingen und Bonn zusammen – beides
Jugendherbergen, die durch ihre unmittelbare Lage zu einem großen Waldgebiet
punkten. Natur und Bewegung lassen sich dort bestens kombinieren. „Bei unseren
Programmen sind drei Dinge wichtig.“ erklärt Valentin Kern. „Erstens: Die Natur. Der
Schwerpunkt unserer Programme liegt immer im Wald. Viele Kinder wissen heute gar
nicht, welche Tiere bei uns im Wald leben. Der Tiger aus dem Dschungel im Fernsehen ist
präsenter als der Fuchs. Zweitens: Die Gruppe. Hier werden z.B. mithilfe von
Kooperationsaufgaben soziale Kompetenzen wie Kommunikation und Rücksichtnahme

http://www.naturbewegt.de/
https://www.jugendherberge.de/jugendherbergen/simmerath-rurberg/
https://www.jugendherberge.de/jugendherbergen/ratingen/
https://www.jugendherberge.de/jugendherbergen/bonn/


gefördert. Drittens: Das Individuum. Jeder und jede Einzelne soll beim Programm
gefördert werden und aus der eigenen Komfortzone herauskommen.“

Wie das alles gelingt? Dafür hat Valentin Kern ein Team aus sieben festangestellten und
rund 50 freiberuflichen Mitarbeitenden. Mit den meisten Referent*innen arbeitet „Natur
bewegt“ schon seit vielen Jahren zusammen. Sie verfügen daher über einen großen
Erfahrungsschatz in der Durchführung der Programme. „Jede Teamerin und jeder
Teamer hat eigene Tricks“, verrät Valentin Kern. Zudem werde versucht, die
Referent*innen entsprechend ihrer Präferenzen einzusetzen. Wer lieber mit
Grundschulkindern arbeitet, wird auch eher bei Klassenfahrten dieser Jahrgangsstufen
eingesetzt. Umgekehrt genauso!

Die größte Herausforderung für die Referent*innen seien Klassen mit Kindern, die nicht
zuhören wollen oder können, weil ihre Aufmerksamkeitsspanne zu gering ist. „Die
Bereitschaft zuzuhören ist durch die Pandemie und die elektronischen Medien stark
zurückgegangen“ berichtet Valentin Kern. In einigen Fällen müssten die Schüler*innen
erst einmal dazu gebracht werden, sich auf das Programm einzulassen. „Wenn das
gelingt, macht es den Kindern und Jugendlichen eigentlich immer Spaß und sie freuen
sich über ihre Erfolge, wenn sie z.B. beim Bogenschießen nach einer Stunde einen
Luftballon zum Platzen bringen.“

Hohe Qualität der Programme garantiert!
Seit 2010 ist „Natur bewegt“ vom Bundesverband Erlebnispädagogik zertifiziert und
trägt das Gütesiegel „beQ“ – einmal als erlebnispädagogischer Programmpartner, aber
auch als fundierter Anbieter von Aus- und Weiterbildungen. Damit garantiert „Natur
bewegt“ eine hohe Qualität der Programme. Besonders stolz ist Valentin Kern über die
Zertifizierung durch die ERCA (European Ropes Course Association) als
Ausbildungsstätte. Valentin Kern, der selbst aktiv klettert, ist Lehrtrainer und prüft
Ausbildungsstellen in ganz Europa. Für ihn ist Klettern die beste Möglichkeit, die
Klassengemeinschaft zu stärken. „Klettern ist grundsätzlich durch die Höhe angstbesetzt
und die Kinder lernen, an ihre Grenzen zu gehen. Dabei ist es egal, ob diese Grenze in
einem Meter Höhe oder in 3 Metern Höhe liegt. Außerdem müssen sie sich dabei auf ihre
Mitschüler*innen, die sie sichern, verlassen. Und Kinder, die zuviel Angst haben oder aus
verschiedenen Gründen nicht klettern können, finden im Sichern ebenfalls eine wichtig
Aufgabe.“

Neben den regelmäßigen Zertifizierungen sorgt auch ein Feedback-System dafür, dass
die Qualität der Programme sichergestellt wird. So gibt es nicht nur vor der Klassenfahrt
ein Gespräch zwischen den Referent*innen und den Lehrenden, sondern auch im
Anschluss. Zudem füllen die Begleitpersonen einen sogenannten Feedbackbogen aus, der
dann über die jeweilige Jugendherberge an „Natur bewegt“ zurückkommt. „Die
Ergebnisse sind in der Regel gut. Ist das mal nicht der Fall, sprechen wir noch einmal mit
den Lehrenden und haken nach, was nicht gepasst hat“, erklärt Valentin Kern.

https://www.bundesverband-erlebnispaedagogik.de/
https://www.erca.uk/index.php/de/

